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Die Frieden̂ frirge.
Die Heere der Verbündeten nähern sich dem

Lauf des Cereth und zwar von dem südöstlichen Aus¬
gang der Karpathen wie auch von der westlichen Wa¬
lachei her. Braila und nach ihm Ealatz , sowie Focsani
sind unmittelbar bedroht. Es steht an der Serethlinie
ein harter Kampf bevor, denn die Russen werden na¬
türlich alle Kräfte aufbieten , die Moldau zu verteidi¬
gen, die ihre Südfrvnt vor Flankierung und das land¬
wirtschaftlich reiche Südrustland vor Ueberslutung
durch den Gegner schützen soll. Die Rumänen sind na-

». türlich über die ungenügende Unterstützung durch die
Alliierten sehr ungehalten , und es soll im russischen
Hauptquartier zu wenig ersprießlichen Auseinander¬
setzungen gekommen sein, weil einerseits der rumänische
König und sein Ministerpräsident mit sehr dringlichem
Ersuchen um russische Hilfe auftraten , andererseits aber
die Russen das ganze Unglück den Rumänen selbst zu¬
schieben, deren „Furchtsamkeit und Ungeduld" alles
verdorben habe. Vielleicht geht man in der Entente
noch so weit, auch den Mißerfolg an der mazedonischen
Front , der jetzt klar zu T"ge trttt den Rumänen in die
Schube zu schieben, weil sie nicht sofort gegen Bulgarien
losgcschlagen haben. Die Sarrailsche Offensive, die
darauf berechnet war , Südrnazedonien wiederzugewin¬
nen. um dann in Bulgarien einfallen zu können, ist
an dem Widerstand der verstärkten deutsch-bulgarischen
Truppen gescheitert, und Monastir wegen dessen Wie¬
dereroberung soviel Geschrei gemacht wurde. liegt heute
unter der Reichweite der deutschen Kanonen , so daß es
mit der neuen Residenzstadt der Serben wieder nichts
war . Und zu allem nimmt die Erbitterung gegen die
maßlose Behandlung Griechenlands seitens der Entente
im griechischen Volk zu. Die führenden Kreise haben sich
schon für die Ablehnung des Ultimatums ausgesprochen
uird für die Forderung der sofortigen Aushebung der
Blockade. Wenn also die Entente den Ring nicht lockert,
den sie zur Erwürgung dem griechischen Staat umge¬
worfen hat , so ist es schließlich dock) noch möglich, daß
die Griechen sich entschließen, das unerträgliche Zecĥ ab-
zuwersen. Man spricht von griechischen Gegenforderun¬
gen. nämlich der Eesamtbürgschast des Vierverbandes
für die Integrität Griechenlands einschließlich des In¬
selgebiets, das doch zweifellos schon stillschweigend unter
die „Schutzmächte" verteilt wurde . Aber wohl ist es der
Entente bei ihrem Vabanquespiel nicht: Man weiß,
daß das griechische Heer in der Lage wäre , die ganze
Salonikiarmee in schwerste Bedrängnis zu bringen,
wogegen die Ententeflotte nicht viel Schaden anrichten
könnte, mit Ausnahme der Beschießung unbefestigter
Städte . Es soll deswegen sogar schon der Gedanke des
Abzugs von Saloniki in Erwägung gezogen worden
sein, und wahrscheinlich wird die Valkanlage einen der
Hauptpunkte bei den Verhandlungen bilden , die von
den ersten Staatsmännern Englands , Frankreichs und
Italiens — Rußland schickt nur einen Generäl — in
Rom geführt werden. Vielleicht wird man sich auch
über die Gefahren unterhalten , die den Italienern
drohen, falls der befürchtete Angriff der Zentralmächte
noch der Niederwerfung Rumäniens gegen Italien ge¬
richtet wird . Daß es im Viervcrband bezüglich der Bal-
Anfragen nicht stimmt, geht schon aus der Haltung
Italiens gegenüber dem letzten Ultimatum hervor.

Aber auch sonst scheint manches innerhalb der En¬
tente nicht richtig zu sein, wir hören , daß die russische
Negierung der Fassung der Ententenoie bezüglich des
Friedensangebots nur ungern zugestimmt habe, wir
hören vor allem von Konflikten zwischen der ruUsä)en
Negierung und der Duma , die der Regierung zu viel
»reinreden zu wollen scheint, von scharfen Auseinan-

(WTB .) London. 8. Jan . (Amtlich. — Telephon 10
Uhr vorm.) Der Transportdampfer „Jvernia " (Tunard-
Linie), 11278 Ber ttvregistertonnen, ist im Tittstmeer bei
schlechtem Wetter am 1. Januar von einem feindlichen Un¬
ters ecbboot versenkt worden. 12Ü Soldaten und 35 Mann
der Besatzung werden vermißt.

dersetzungen zwischen der Negierung und dem russischen
Ctädtetag , dessen Tagung von der Regierung verboten
wurde, weil man sich über die schlechte Nahrungsmittel¬
verteilung und die sonstigen wirtschaftlichen Uebel-
stände unterhalten wollte. Dann aber nimmt auch in
Rußland die Kriegsmüdigkeit im Volk inimer mehr zu.
Die Industrie und der Handel beginnen einzusehen,
daß die Verbrüderung mit England lediglich zur Aus¬
beutung der wirtschaftlichen Kräfte Rußlands geführt
hat und noch weiter führen würde. Natürlich bemühen
sich die Anhänger des englischen Botschafters, dem Wei¬
tergreisen dieser Stimmung entgegenzuwirken. aber es
wird sich fragen , wie lange noch angesichts der sich täg¬
lich verschlechternden militärischen Lage Rußlands das
englische Lügengehäuse wird aufrecht erhalte « werden
können.

Im Stande der Friedensfrage ist keine bemerkens¬
werte Entwicklung seit der ablehnenden Antwort der
Entente zu verzeichnen. Eine neue Phase — im günsti¬
gen oder ungünstigen Sinne — wird in der demnächst
zu erwartenden Ententeantwort an Wilson zu gewärti¬
gen sein. Die englische Presse will wissen, daß man dem
Präsidenten gewisse feste Forderungen bekanntgeben
will, wie z. B . die Räumung sämtlicher besetzten Ge¬
biete vor Eintritt in die Friedensverhandlungen . Die
Entente weiß natürlich , daß ein solches Ansinnen unbe¬
antwortet bleiben müßte. Inzwischen äußert sich der
größte Teil der -öffentlichen Me ' nung der Neutralen

, immer rückhaltloser über die würdelose Antwort der
Entente und gibt zu erkennen, wem sie die Schuld an
der Fortführung des Krieges zuschreibt. Viel wird auch
von der Möglichkeit eines gemeinsamen Schrittes der
Neutralen unter Führung Wilsons gesprochen, welchen
Erfolg das haben könnte, wollen wir aLrvarten.

Der deutsche Reichskanzler zur Ablehnung de»
Friedensangebots.

Frankfurt, 1. Jan . Die „Frankfurter Zeitung" meldet
aus Wien: Der deutsch« Reichskanzlerermächtigt« den Kor¬
respondenten der „Neuen Freien Presse" zur Veröffentlichung
folgender Einzelheitcn: Wir haben im Verein nstt unseren
Bundesgenossen das Unser« getan, uns «nd der Welt wei¬
teres Blutvergießen zu ersparen. Wenn das neue Jahr uns
dem Frieden noch nicht nchergebracht hat, so ist cs die Schuld
unserer Feinde. Wie bisher ist Entschlossenheit und Sieges-
gewttzheit unsere Parole . Was noch kommen mag, kann nur
dazu führen, daß wir mit unseren Bundesgenossen noch fester
aneinanderrücken. Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben
in diesem Kriegsjahr in einem Erleben von ungeheurer
Wucht und gigantischem Maße bis auf den Grund erkannt,
was sie einander sind und für alle Zukunft sein werden. Un¬
ser Bündnis hat sich als der eherne Fels erwiesen, an dem
jeder Ansturm zerbricht. So wird es im neuen Jahr bleiben.
Es weht ein jugendfrischcrGeist durch Oesterreich-Ungarn
Er wird zu weiteren Erfolgen und zum endlichen Siege
führen.

Der Charakter der Antwortnote der Entente
an Wilson.

(WTB .) Amsterdam. 1. Jan . Wie das Rcutersche
Bureau ersährt , wird die Antwort der Alliierten an

den Präsidenten Wilson vielleicht nach einigen Tagen,
nachdem das Dokument den Präsidenten erreicht hat.
veröffentlicht werden. Zur Zeit unterliegt es noch
einigen leichten redaktionellen Aenderungen . Whrcnd
die Antwort an Deutschland nochmals die Bedingungen
aufzählte , die nicht angenommen werden würden , kann
erwartet werden, daß die Antwort on Wilson weiter-
gchen und in genauer Fassung die einzigen Prälimin¬
arien angeben wird , unter denen die Alliiertes ber. ir
sind, zu unterhandeln.

Fortdauer der Friedensboffnnnoen in Amerika
Berlin , 5. Jan . Aus Haag wird dem „Berliner

Lokolanzciger" mitgeteilt : Wie „Daily News" aus
Washington melden, ist das amerikanische Volk über¬
zeugt, daß Wilson mehr von der; deutschen Benczoiüu-
den für das Friedensangebot wisse, als veröffentlicht
worden ist. Es herrsche allgemein stark die An^ ck-t. dass
die Friedensbemühungen noch nicht zu Ende gekommen
seien, und daß noch weitere Vorschläge csto*"- " -e"ed: n.

Der Wilssnsch« Friedensschritt im amerikanischen Senat.
(WTB .) Washington, 4. Dez Reuter meldet: He. !

wnrde im Senat der Antrag Hitcheock, nach dem Wilson-
Note znstimmcnd begrüßt wird, behandelt. Nachdem ein,
Redner für den Antrag eingetceten wirren, sprach Senate
Lodge dagegen. Er sagte, der Kongrcß dürfe in einer A.igc
legenheit von so grotzer Bedeutung nicht handelnd auft-etm-
Ei« jetzt abgeschlossener Friede würde » eitcr nichcks drit¬
ten, als eine Ruhepause, die die Völker dazu benützen« ür
de«, nene Kraft« z« sammeln, um den Komps wieder auf
znnchmen, in de« dann Amerika ai ch verwickelt werdca
könnte. Di« Gegner des Senators Lodge führten aus, das
für das Auftreten des Präsidenten Wilson ein PrözedenzfaU
in der Rooseveltschen Vermittlung während des russisch-japo
nischen Krieges vorliege. Lodge machte dagegen gellend, daß
es sich hier nicht um das Recht auf Verinittlung, das durch
di« Haager Konvention anerkannt sei, sandle. Die Note des
Präsidenten sei mehr als ein Vorschlag, der bezwecke, die
kämpfendenParteien miteinander in Fühlung zu bringen.
Der Präsident habe unzweifelhaft das Recht, eine Not« ein¬
zusenden und versuchsweise sestzuftellen, wie weit es möglich
wäre, die kriegführendenParteien zusammenzubringen. Die¬
ser Versuch sei aber bei einer der beiden kriegführenden Par¬
teien bereits gescheitert. Wenn die falsche Auffassung der
Note, die aus dem Anträge des Senators Hitchcock spreche,
allgemein würde, so würde Amerika Gefahr laufen, in oer
ganzen Wett den Eindruck zu erwecken, daß der Kongreß sich
auf die Seite einer der beiden Parteien stelle. Hierauf wurde
die Debatte auf Ersuchen des Senators Hitchcock neuerding;
vertagt.

Die internationale sozialistisch« Kommission
an Briaud, Lloyd George und Wilson.

In dem an die Arbeiterklasse gerichteten Aufruf
internationalen sozialistischenKommission, den di« „Be
Tagwacht" vom 30. Dezember abdruckt und in dem alle,»
gierenden der Mangel ernsten Friedenswillens vorgewo
wird, heißt es : „Der Verräter Briand sucht durch Phr
von Haß «nd Niedertracht Frankreich darüber hinwc
täusche«, daß es tatsächlich verblutet und durch die Fo >'
rung des Krieges, als Opfer der mit ihm koalierten Mä
vollends dem Untergang geweiht ist. Der größte Demes
des Jahrhunderts, Lloyd George, stellt die bewußt f
Behauptung auf, daß England für die „volle Miedest
lung" der unterdrückten Rationen kämpfe. Hat er, un'
sein Kumpane Briand vergessen, daß England und F -cn
reich durch ihre Diplomatie wie durch ihre Kriegspo'Ust
die Kriegsziele Rußlands gebunden sind? Vergessen, t-
Ajpirattonvn die englische Politik im Orient, in Mesopo¬
tamien und Kleinasien vorab, leiten ? Und wie steht es mit
der Note des amerikanischenPräsidenten? Eie kann den



geheimen Charakter einer Kriegsnote nicht abstreifen. Wenn
Wilson Frieden will , wohlan, so mühte Amerika die Frie¬
densvermittlung mit der rücksichtslosen Unterbindung der
eigenen, in die Milliarden gehenden Kriegsliefcriingrn ein¬
leiten, mit diesem Ausweis in der Hand als Herold dos
Friedens vor die Völker treten."

Die Friedcnsbediligungcn der Entente?
Berlin , 4. Jan . Aus Lugano meldet das erlincr

Tageblatt ": Zwischen den Entente-Kabinetten findet zurzeit
ein sehr lebhafter Meinungsaustausch über die Antwortnote
an Wilson statt, deren in Paris ausgearbeiteics Schema so¬
eben in London, Petersburg und Rom geprüft wird. Ver¬
mutlich wird die Note Ende dieser Woche oder am Montag
dem amerikanischen Botschafter in Paris überreicht werden.
Laut einer Information des „Secolo" ist diese Note um
fangreicher als die Antwortnote an Deutschland, da d' En¬
tente alle Welt überzeugen müßte, daß ihre Kriegsziele sich
auch nicht annähernd mit den Kriegszielen vergleichen lassen,
die Deutschland bei der Entfesselung des Weltkrieges ver¬
folgt habe. Die Note seht darauf in groben Umrissen die
Bedingungen der Entente auseinander, die die Räumung
Belgiens Serbiens , Rumäniens, Montenegros und Frank¬
reichs fordert, ehe die Friedenskonferenz überhaupt möglich
sei. Ferner verlangt man die Rückgabe Etj' ° Lothringens
und die Umgestaltung der Karte Europas auf der Grund¬
lage des Nationalitätenprinzips . Die Zentralmächte kennen.
so wird gesagt, diese Bedingringen heute sckon genau, aber
auch die Neutralen sollen darüber aufgeklärt werden. —
Wenn die Entente tatsächlich sich solche unverschämtenFor¬
derungen leisten würde, so weiß sie natürlich auch, daß sie
abgelehnt würden. Natürlich soll England zuliebe das Na¬
tionalitätenprinzip lediglich in Europa durchgeführt werden.
Aber auch da hätten die Engländer manches zu v .rlieren,
so Irland , Gibraltar, Malta.

Warum England heute keinen Frieden will.
In der „Pall Mall Gazette" vom 21. 12. malt der mili¬

tärische Mitarbeiter des Blattes die für den Verband „ge¬
radezu fürchterlichen" Folgen eines auf Grund der gegen¬
wärtigen Kriegslage abzuschließendenFriedens aus : „Vor
den ruffischen Millionenheeren geschützt durch einen polni¬
schen Pufferstaat, wird Deutschland zum unumschränkten
Herrn des Balkans und der Türkei und dadurch in die Lage
versetzt, Aegypten zu erobern, also die Lebensader bes bri¬
tischen Reiches zu durchschneiden. Durch die Beherrschung
der Adria werden die Deutschen Italien zur Ohnmacht ver- !
urteilen, sodann werden sie sich der Levantehäfen und des
Persischen Golfes bemächtigen und damit Englands Seever¬
bindungen mit Ostasien und Australien abschneidcn. Ferner
werden sie Holland, Belgien und die Kanalküste bis Bou-
logne beherrschen, sich also die praktische Möglichkeit des
Einfalls in England sichern. Das von ihnen alsdann be¬
herrschte Gebiet würde an Menschen und Bodenschätzen rei¬
cher sein als England und die Vereinigten Staaten zusam¬
mengenommen, und während die Rivalen der Deutschen
viele Jahre brauchen werden, um ihre ruinie te Schiffahrt
und Industrie wiederherzustellen, weden sie selbst mit ihrer
ungeschwächten Handelsflotte und ihrer riesigen unversehr¬
ten Industrie ungesäumt an die Vorbereitung eines neuen
Krieges gehen können. Es bedarf also keines besonderen
Beweises, daß ein Frieden auf Grund dĉ gegenwärtigen
Standes der Kriegskarte nach allen Richtungen hin ein deut¬
scher Sieg wäre. Die Frage ist für Deutschland nur, ob cs
imstande ist, seine jetzigen Eroberungen zu halten, oder ob
es besiegt werden kann. Letzteres ist zweifellos möglich, je¬
doch nur unter gewissen Voraussetzungen — vor allem nur
innerhalb eines gewissen Zeitraumes, denn wir haben keine
Gewißheit darüber, ob die Verbandsmächte auf unbegrenzte
Zeit Zusammenhalten werden: theoretisch ist es jedenfalls
möglich, daß die eine oder die andere Macht nicht mehr mit¬
machen will oder kann. Mit welchem Zeitraum wir hierbei
ncch rechnen dürfen, kann niemand sagen: Lord Northcliffe
und manche amerikanischen Autoren schätzen die Dauer des
Krieges noch auf weitere- vier Jahre, Oberst Feyler rechnet
mit einem bis 1918 dauernden Krieg, Bruffilow dagegen
glaubt oder glaubte an ein wahrscheinliches Ende im August
1917. Aber angesichts der Gefahr, daß eine der Verbands¬
mächte zusammenbrich-t , tut man durchaus gut daran, jenen
Zeitraum möglichst kurz zu bemessen. Denn wie groß auch
die Ueberlegenheit des Verbandes an der Westfront sein
mag: einen Durchbruch durch die deutsche Front hat sie ihm
bisher nicht ermöglicht, man muß sich vielmehr fragen, ob
nicht der Schlüssel zuM Siege nach wie vor in der Erzwing¬
ung der Durchfahrt durch die Dardanellen liegt ." — Die
Quintessenz dieser Ausführungen der „Pall Mall Gazette"
ist schließlich: Durch Krieg mutz das aus dem Kriege aufge¬
baute britische Weltreich erhalten werden. Für diesen Leit¬
satz finden sich auch noch andere englische Kronzeugen.

Ein großer Ententekriegsrat in Rom.
(MTV .) Bern , 4. Jan . Mailänder Blätter melden

aus Rom, Briand , Lqautey , Thomas , Lloyd George,
Milner , General Robertson und der russische General
Galitzin werden morgen in Rom «intreffen.

Die „Einigkeit " der Alliierten.
(WTB .) London, 4. Jan . „Manchester Guardian"

schreibt in einem Leitartikel über Italien und den
Osten, die Note Italiens an Griechenland sei das erste
diplomatische Dokument, worin einer der Alliierten sich

von den anderen los mache. Italien habe keine Sym¬
pathie für die jetzige Regierung von Griechenland, es
habe auch niemals Bewunderung für Venizelos an den
Tag gelegt. Es wünsche nur , daß Griechenland neutral
bleibe. Die. italienischen Staatsmänner seien der An¬
sicht, daß die diesbezüglichen Forderungen Italiens zu
einem Konflikt mit Griechenland führen könnten,
lieber die Zukunst der Türkei sei noch kein Vertrag der
Alliierten bekannt geworden, außer einem, nach dem
Rußland Konstantinopel und die Meerengen bekommen
solle, wenn cs sie erobern könne. Die Alliierten müßten
aber möglichst rasch ihre Pläne bezüglich der Türkei
näher umschreiben. Die Anzeichen mehren sich, daß die
Türkei an den letzten Phasen des Krieges aufs Engste
beteiligt sein werde. Es sei also selbstverständlich, daß
Italien beizeiten seine Ansprüche geltend machen
werde.

Stürmer wieder auf dem Plan?
Berlin , 5. Jan . Nach einer Stdckholmer Depesche

des „Berliner Tageblatts " ist einer offiziellen russss.hen
Mitteilung zufolge der fri^ Ministerpräsident
Srür rer mit e' " em besonderen Posten im Auswärti¬
gen Amt vom 10. Dezember ab betragt worden.

Das bestrafte Norwegen.
(WTB .) Kopenhagen, 4. Jan . Das weitverbreitete süd-

schwcbische Blatt „Sydvenska Dagblad" führt in einem Ar¬
tikel, Lberschrielen„England und Norwegen" folgendes aus:
Daß die norwegische Negierung sich erdrejftete, sich der schwe¬
dischen und dänischen Friedensnote anzuschlicsnn, hat bei den
leit nden Kreisen Englands angesioßen und in verschiedenen
englischen Zeitungen erregte Auslassungen veranlaßt. Das ist
ganz natürlich, denn die gleichlautende Fricdensnote de:
skandinavischen Länder bildete eine wenig angenehme Jllu
stration zu der Behauptung der ttnte, daß sie gerade sü
das Wohl der kleinen Nationen den Kampf „bis zum äußer¬
sten" fortzusetzen gedenke, aber niemand hätte doch wohl ge
glaubt, daß dies einen Anlaß zu wirklichen Rexrrssalicn ge
ben würde. Das ist aber doch Tatsache geworden, denn die
englische Regierung erklärte sän- . , ,e für Rarwe-eu erteilte
KohlenansfuhrLenMignikgen vom B-g'nn die' 's J - Hrcs an
sür ungültig. Die Wirkung dieser Maßnahme ist bereits ein
getreten.

Die La"e auf den Kr'̂ ssthmlpllihe'.
Die amtliche deutsche Meldung.

Die Dobrudscha vom Feinde gesäubert.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 4. Jan . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei Regen
und Nebel geringe Erfechtstätigkeit.

Oe st sicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalscldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nordwestlich von Dünaburg drangen Kom¬
pagnien des oldenburgischen Neserve-Jnfanterie -Negi-
ments Nr . 259 über das Dünaeis und entrissen den Rus¬
sen eine Insel . Ueber 4V Gefangene und mehrere Ma¬
schinengewehre wurden zuriickgesührt^

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den Waldkarpathen gelang es russischen Abteilun¬
gen, sich in der vorderen Stellung nördlich von Meste-
canesti festzusetzen. Deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen nahmen nördlich der Oitozstraße und beider¬
seits von Soveja im Susitatale mehrere Höhen im
Sturm und hielten sie gegen starke Angriffe der Gegner.

Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Oberhalb von Odobesti, nordwestlich von Focsani , ist der
Milcovuabschnitt überwunden . Westlich der Buzeu-
miindung versuchte starke russische Kavallerie vorzu-
dringe », sie wurde zurückgeschlaaen. Schulter an Schulter
haben deutsche und bulgarische Regimenter die hart¬
näckig verteidigten Orte Maein und Jijila gestürmt.
Bisher find etwa 1999 Gefangene und 19 Maschinenge¬
wehre eingebracht. Die Dobrudscha ist damit bis auf die
schmale gegen Galatz verlaufende Landzunge, auf der
noch rnssi'che Nachhuten halten , vom Feinde gesäubert.

Mazedonische Front:  Keine besonderen Er¬
eignisse.

Der erst« Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 4. Jan . Abends. Amtlich wird

mitgeteilt : Im Westen und Osten keine besondere Ge-
fechtstätigkeit. In Rumänien sind längs des Sereth
die Kämpfe aufgelebt.

Das rumänische vr»—Vlingselend.
(WTB.) Berlin, 5. Jan . Aus Genf wird dem „Berl.

Tagebl." berichtet, daß nach einer dem Lyoner „ProgrL.s"
zugegangenen Meldung aus Jassy unter den obdachlosen
rumänischen Flüchtlingen großes Elend herrsche. Sie seien
auf allen gegen die russische Grenze führenden Straßen den
Unbilden des harten Winters ausgeseht.

(WTB.) Berlin, 5. Jan . Die Flucht der rumänischeu
Bevölkerung aus dem von dem Feind bedrohten Gebiete
nimmt ungeheuren Umfang an. Die Bevölkerung von Ea-
latz soll die Stadt in panikartiger Flucht verlassen. In
Braila sollen die Behörden bereits gleichfalls geflohen sein.

Voll den Neutralen.
Vor der griechischen Antwort.

(WTB .) Paris , 4. Jan . Dem „Journal " wird aus
Athen gemeldet: Die früheren Ministerpräsidenten
und die Parteiführer wurden vom König empfangen.
Alle waren der Ansicht, daß die Note der Entente un¬
annehmbar sei.

Erbitterte Stimmung in Griechenland.
Berlin , 5. Jan . Wie verschiedene Morgenblntter

berichten, 4v>rd die Fortsetzung dev Salonikiuntcr-
nehmens als in Frage stehend bezeichnet. Weiter mel¬
den die Blätter , daß die Bevölkerung von Athen aus
dem höchsten Punkt der Erbitterung wegen der von der
Entente verhängten Blockade angelangt sei. Sie ver¬
lange jetzt von der Negierung eine ultimaiumariige
Note an den Zchnverband , in der die sofortige Ein¬
stellung der Blockade gefordert werde.

Auch Rußland anerkennt die Revolutionäre
in Griechenland.

(WTB .) Saloniki , 4. Jan . Wie die Blätter melden,
hat Rußland einen Geschäftsträger bei der nationalen
Neuerung ernannt.

Einschränkung der dänischen Schisfahrt nach England.
(WTB .) Berlin , 5. Jan . Eine Kopenhagener Depesche

des „Berliner Lokalanzeigers" besagt: Da die Gefahren sid
die Schiffahrt in der Nordsee zu groß sind, zumal auch die
Schiffe gezwungen sind, auf der Fahrt nach - r.gland E :u-
benholzladungen mitzufiihren, die für Bannware erklärt sind,
so hat eine große Anzahl dänischer Segelschisse die Fahrt »ach
England eingestellt. ^

Der französische Berlenmdungsfeldzug in der Schweiz.
(WTB .) Bern , 4. Jan . Der „Bund " bringt unter

dem Titel „Deutschland und die schweizerische Neu¬
tralität " folgende Mitteilung : Einer unserer Mitar¬
beiter hatte Gelegenheit , auf der deutschen Gesandt¬
schaft die Gerüchte zur Sprache zu bringen , die gegen¬
wärtig durch die französische Presse gehen, wonach man
in Frankreich mit einer Verletzung der schweizerischen
Neutralität durch Deutschland zu rechnen scheint. Un¬
serem Mitarbeiter wurde folgende unzweideutige Ant¬
wort erteilt , zu deren Veröffentlichung wir ausdrücklich
ermächtigt worden sind: Die Jntervielvs , die der Vun-
despräsident und Bundesrat . Hoffmann der ausländi¬
schen Presse gewährt hat , haben bereits mit dankens¬
werter Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht, daß die
Schweiz nach wie vor volles Vertrauen in Deutschlands
freundnachbarliche Politik setzt, zu dem sie ihre korrekte
Neutralität berechtigt. Nichtsdestoweniger nehmen wir
gerne die Gelegenheit wahr , mit allem Nachdruck gegen
die Artikel zu protestieren , die in merkwürdiger lleber-
einstimmung planmäßig in der gesamten französischen
Presse verbreitet werden. Es sei hier darauf verzichtet,
auf die Gründe einzugehen, die die französische Presse
und die französische Zensur veranlassen, der öffentlichen
Meinung Frankreichs und dem neutralen Ausland den
Gedanken einer Neutralitätsverletzung der Schweiz
seitens Deutschlands zu suggerieren und die Anschau¬
ung zu fördern , als sei die Schweiz nicht fähig , oder ge¬
willt , die Neutralität gegen jedermann aufrecht zu
erhalten . Es darf aber mit aller Klarheit noch einmal
ausgesprochen werden, was übrigens alle Schweizer
wissen, daß Deutschland fest entschlossen ist, die Neu¬
tralität der befreundeten Schweiz aufs strengste zu re¬
spektieren. Nichts in der bisherigen Haltung Deutsch¬
lands berechtigt die französische Presse dazu, diesem an¬
dere Absichten unterzuschieben und den Versuch zu
machen, die traditionellen freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und der Schweiz zu trüben.

Verhaftung des mexikanischen Generalkonsuls
in Ncwyork.

(WTB .) Newyork, 4. Jan . (Reuter .) Der hiesige
mexikanische Generalkonsul wurde unter der Be¬
schuldigung verhaftet , in Verletzung von Wilsons Aus¬
fuhrverbot vom Oktober 1915 an einer Verschwörung
teilgenommen zu haben, die sich die Verschiffung von
Waffen und Munition nach Veraeruz zum Ziele setzte.

Vermischte Nachrichten.
Die Kriegsunterstühungen in Berlin.

(WTB .) Berlin . 5. Jan . Im Monat Dezember
1916 wurden in Berlin allein an Kriegerfamilien an
Unterstützungen mehr als 13)4 Millionen Mark aus¬
gezahlt. Die gesamte bisher an Kriegsunterstützungeu
gewährte Summe beträgt 215)4 Millionen Mark.

Die polnische Volksschule-
Berlin , 5. Jan . Auf der Tagung der polnischen

Volksschullehrer in Lodz wurde, wie dem „Berliner
Lokalanzeiger" aus Königsberg gemeldet wird , eine
Entschließung gefaßt, worin die Einführung des Schul¬
zwanges und Eröffnung von Lehrerseminaren verlangt
wird . Die polnische Volksschule solle in polnischem
Geist geleitet werden.



Moltke Uber Hindenburg.
Der schwedische Legationsrat Frederik Nappe, der

in den Jr .hren 1888—1890 Attaches bei der schwedischen
Gesandtschaft in Berlin war . hat einem Mitarbeiter
von „Eydvenska Dagebladet " folgende Erinnerungen
an Hindenburg aus der damaligen Zeit erzählt : „Rappe
wohnte um die Zeit in der Dor ->tbcenstraße gegenüber
der Kriegsakademie und begegnete fast täglich einem
riesenhaften preußische Offizier , der in der gleichen
Straße wohnte und sich zur Kriegsakademie begab. Dem
schwedischen Diplomaten , der selbst sehr groß ist. fiel
Vieser preußische Offizier auf . da er noch um einen hal¬
ben Kopf größer war als er selbst. Bei einer Festlichkeit
iraf Rappe mit dem alten Feldmarschall Grafen Moltke
usammen und da dieser alte Herr gerade sehr guter
^aune war , fragte er ihn , wer denn dieser riesenhafte
'cneralstabsoffizier sei. Ja , das sei der Major von
hindenburg und von Beneckendorff, erklärte der Feld-
marschall, und er halte Vorlesungen Uber Strategie an
er Kriegsakademie . Ätoltke fügte hinzu, daß dies ein

außerordentlich prächtiger und vielversprechender Offi-
-ier sei. und daß er sicher eine gute Zukunft habe, so¬
lange er — Moltke noch lebe. Wie es allerdings nach
'einem Tode werden würde, könne er nicht Voraussagen.
Auf die Frage des Attachees, was ihn zu dieser Bemer¬
kung veranlasse, sagte der alte Feldmarschall : Ja . Hin-
>euburg hat so kolossales Selbstve^ - '-'uen, daß er seinen
Willen unbedingt nicht unter den eines anderen beugen
will und nur das tut . was er selbst will . Ich für meinen
Teil habe herausgefunden , daß alles , was Hindenburg
in die Hand nimmt , ausgezeichnet verläuft , und in¬
folgedessen laste ich ihm seinen Willen . Ob aber mein
Nachfolger dieselbe Rücksicht nehmen wird , ist ja nicht
sicher."

Löhne in England.
sWTV .) London. 4. Jan . Mit der Neuschaffung des

Arbeitsministeriums sind, wie die „Times " vom 21. De¬
zember ausführen , die Schwierigkeiten in der Arbeiter¬
frage nicht gelöst. Die Munitionsfabrikatiou unter¬
steht nach wie vor dem Munttionsministerium . Hier
sind die Lohnverhältniste überaus unerfreulich . Das
Versprechen eines wöchentlichen Minimallobnes von
20 Mark wurde nicht gehalten , obwohl die Kosten der
Lebenshaltung um über 8.8 A gestiegen sind. Manche
Frauen erhalten nur 10 Mark . Dabei dürfen die staat¬
lich beschäftigten Personen den Betrieb nicht verkästen
und sind nunmehr auf weit niederere Löhne ange¬
wiesen, als der freie Markt zahlt . Die Löhne dieser
Frauen stehen im Hinblick auf die . Kaufkraft unter
denjenigen Sätzen, die vor dem Kriege in den schlimm¬
sten Zweigen der Heimarbeit bezahlt worden sind.

Ans EiM il"d
E^w. den 6. Januar 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz sowie die silberne Verdienst¬

medaille hckben erhalten : Gefreiter Friedrich Mohr
von Altburg , im Landst.-Regt . Nr . IT und Gefreiter
Friedrich Weißer von Zauelktein, im Rr . i °>"

Amtliche Bekanntmachungen.
Auflegung einer Jahresrechnung der Oberamtssparkastr.

Die Rechnung der Oberamtssparkaste vn Jahr 1914 ist
' vom Freitag , den 5. Januar d. I . an zwei Wochen lang zur
allgemeinen Einsicht in der Oberamtskanzlei aufgelegt.

Calw,  den 3. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Milchversorgung.
Die Anordnungen des Kommunalverbands über die Re-

' gelang der Milchversorgung vom 17. Dezember 1916, Calwer
j Tagblatt Nr 298, sind von der W. Landesversorgungsstclle
unterm 30. Dezember 1916 genehmigt wo-den.

In Erläuterung des 8 1 genannter Anordnung habe
ich zu bemerken, daß jede andere Ausfuhr der Milch aus dem
Bezirk als durch den Kommunalverband verboten und straf¬
bar ist.

Calw,  den 4. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Hausierhandel mit Web-, Wirk- und Stückwaren.
Da es immer noch vorkommt, daß die Hausiergewerbe-

trcibenden sich an die Vorschriften der ^ uuvesratsverord-
nung über die Wgelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und

10. Juni
Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom 23. Dez.

>1916 (Neichsgesetzblatt S . 46^ bezw. 1420) und die dazu er-
! lassenen Ausführungsbestimmungen vielfach nicht Helten,
werden die

Ortspolizeibehörden
angewiesen, die Wandergewerbetreibenden hinsichtlich der
Befolgung der Vorschriften über den Verkehr mit Welnraren
u.s.w für die bürgerliche Bevölkerung streng zu überwachen.

Calw,  den 2. Jan . 1016.
K. Oberamt : Binder.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus den Württemberglschen Verlustlisten Nr . 525 und 526.

Res.-2nf.--Reqt. 120. Mann, Friedrich, Gefr.. Holz¬
bronn, gef. — Wörner Eugen, Sulz OA. Nagold, gef. —
Schwarz, Wilhelm, Gefr., AlthcnqstetI, l. verw. — Wolf,
Albert, Deckenpfronn. I. verw. — Schnaufer, Friedrich, Lie-
belsberg, l. verw.

Landw.-In '.-Regt. 123. Beisser, Karl, Calw. verl.
Feld-Art.-Regt. 29, Ludwiqsburg. Müller, Otto,

Calw, verl. — Schaible, Johann, Hühncrberg, verl.
Zum 6. Januar.

Das Erscheinung?- oder Epiphanienfest , das alljährlich
am 6. Januar g-feiert wird , erinnert uns an die Weisen
(Magier ) aus dem Mc>' genlande , die, von dem Lichte, das
der Menschheit in Bethlehem aufgegangen ist, angezogen, in
Jerusalem erschienen, um den neugeborenen König der Juden
zu suchen, dann von Hcrodes nach Bethlehem gewiesen wur¬
den, wo sie als Erstlinge aus der Heidenwe^ dem Kinde
in der Krippe ihre Huldigung darbringen . Im Lauf der
Jahrhunderte , als die Legende die einfache ^ che Darstel¬
lung erwc" erte und aussckmückte, wurden die Magier zu drei
Königen, die im Mittelalter als Beschützer der Pilger und

f>a" -n. ,n«--K"ss, d>e Wirtshäuser , in " - sie

Halt uns Rast zu machen pfleg' .», im Schilde die Bezeich¬
nung führten : „Zu den drei Königen" ; auch die drei Kö¬
nigskronen im Cölner Stadtwappen dent -n auf die heiligen
drei Könige hin , die im Dome ihre letzte Ruhestätte gefun¬
den haben . Zur Erinnerung an diese drei Könige, denen
man die Namen Caspar , Balthasar und Melchior beilegte,
hat der 6. Januar in katholischen Eeg - ^en n Namen
„Treikönigstag " erhalten . Ihre Anfangsbuchstaben C. O. M.
werden, je mit einem Kreuz versehen, vielerorts in der Frühe
„unbeschrien" an hie Türen des Hauses «' 8 ^ - Ställe ge¬
schrieben in der abergläubischen Vorstellung, Haus und Hof,
Menschen und Vieh vor Hexen und Geistern zu schützen.
Früher bestand in vielen Gegenden Deutschland der Brauch,
am Abend des ..Obristen " mit einem an einer Stange be¬
festigten Stern singend von Haus zu Haus zu ziehen, um
milde Gaben cinzusammeln.

Ausdreschen des Brotgetreides.
Nach einer vorläufigen Mitteilung des Direktoriums der

Reichsgetreidestelle wird Ende Januar eine allgemeine Be¬
standsaufnahme für Brotgetreide stattfinden . Die Württem-
b-rgische Landcsg trcidestelle verfügt daher : Sämtliches
Brotgetreide (Roggen, Weizen. Dinkel und Einkorn , allein
oder mit anderem Getreide außer Hafer vermengt ) aus der
Ernte 1916 ist spätestens bis 2V. Januar 1817 auszudrrschen.
Besitzer solchen Getreides , welche dieser Aufforderung nicht
Nachkommen, haben Zwangsmaßnahmen zu g-" artigen . Auch
können ihnen die Kosten der Bestandsaufnahme auferlegt
werden, die dadurch entstehen, daß ihr Getreide bei der all¬
gemeinen Bestandsaufnahme noch nicht gedroschen ist und
daher nach dem Ausdrusch besonders ausgenommen werden
muß. In besonderen Fällen kann ausnahmsweise das Ober¬
amt die Ausdruschfrist bis 31. Januar 1917 verlängern . An¬
träge auf Verlängerung der Ausdruschfrist sind unter An¬
gabe der Gründe durch Vermittlung des Ortsvorstehers an
das Oberamt zu richten.

Stuttgart , 3. Jan . Die Eemindekollegien staben
in gestriger Naistmittaassttzung einmütig beschlosten,
dem Dr .-Jng Rost. Bosch das Ehrenbiirgerrecht de,
Stadt Stuttgart zu verleihen.

Evangelische Gottesdienste.
Erscheinnngsfeit , 6. Janurr . Bom Turm : 169. Predigt¬

lied: 241, 2 Jeiu Christi. w ihres Sicht re Ki rchenchor: O Jesu
Christi, wahres Sicht rc. 9H, Uhr: Vormitt .-Predigt , Stadtpfarrer
Schmtb.  5 Uhr : A^endgottesdienll, Dek»n Zeller . Da,
Opf r ist für die Basler  M ission in Kamerun und Nord¬
togo bestimm«

1. Sonntag nach dem Erschei lunzsfest , 7. Januar . Bom
Türm : 170 Predigtlied : 167. Wer im Herzen will erfahren ra
9' , Uhr Bormilt .-Prrdiqt , Dekan Zeller.  1 Uhr: Chris«enlelr,
mit den Söhnen der älteren  Abteilung . 8 Uhr : Abend,
goltesdienst, Stadtpfarrer Srhmid,  Donnerstag , 11. Januar
8 Uhr abends : Kriegsbetstunde, Stodtpfarrer Schmtd.

Katholische Gottesdienste.
Samstag , 6 Januar . Fest Christi Erscheinung - Drei,

königsfest. 8 Ubr : Frühmesse. 9 ' ,, Uhr : Pred gt, heraus
Segn mg von Brot , Salz und Kreide, hernach Hochamt mit
Aussetzung. 3 Ubr : Andacht. Sonntag , 7. Januar . 8 Ubr;
Frühmesse. 9H- Uhr A " t und Evangelien Verlesung 3 Uhrj
Andacht. Dsnnnerstaz Abends 6st, Uhr : Kriegsandacht.
Für die Schrift !, verantwortl Otto Seltmann.  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschltrger'schen Buchdruckerei Ealw.

Amtliche und Prwal -Anzeryen.

Aal . Amtsgericht Lr !w.
Im Geunsffnschoftsreaisterwurde heute u dem

Dar ekjemkaffcvvkrei» RSien ach VA. Calw, einartrayene
Genossenschaft mit undesch iinkler Ha'tpslicht in Nöllndach.

tlnzctc ge», daß an Stelle be« Da»iel Kugele der Landwirt Jakob
Kugele tu Rötenbach zum Vorstandsmitglied bestellt worden ist.

Den 3. Januar 1917.
Oberamtsrichter Schwarz.

Stadlgem inde Calw.NMstlMülWz
auf dem Stock im schriftlichen Ausstrrtch.

Geschätzter Anfall:
Forchen

450 Fm. l.- IIl. K,.. , 60 Fm. IV.- VI. Kl.,
Tannen:

1000 Fm. I.—III. Kl.. 130 Fm. IV—VI. Kl..
Fichten:

. , „ V 005 2m. I —III. Kl.. 120 Fm. IV.- VI. Kl.,
hievon sind ca. 800 Fm. als Sommcrhieb(Schä ichiag)

Di« Bietende., wollen thre bedingungslosen Gebote
unterschrieben und mit der Aufichrist„Gebote aus Nadelstammt-ol
»ersehen, spüt-stens bis Donnerstag, de» tt . Januar 1917. nach»
3 Ahr beim StadtschulthrißenamtTalw einzureichen. Die Lröffm
der Gebote erfolg, zu dieser Zeit, w.-lcher die Bieienden beiwohnen könne

Berkaussbedingungen. sowie Anskunst über Betsuhr etc. durbas Woldmestteramt.
Den 30. Dezember 1916.

Gemeinderai

vorgeseher
verschlösset

Kir-kusesaWrreio.
Chorprobe

am Erscheinungssestvormittags
',«10 Ahr i» der Kirche. Voll-

zähliq und pünkl ch erscheinenI

o I ^ o c u
Montag, 8 Januar, wtttagS
',»4 Ahr. „Badischer Hof".

Wegen Erkiankung meines
Mädchens suche aus sofort

18—2vj>hrlges

Mädchen
für Haurhült urd Luden.

Aron Fr . Lamparter.
Ehrliches, anständiges

Mädchen,
nicht unter l8 Jahren, nach Heil«
bron« «M- gesucht. "W»

Nähere Auskunst bet
Emilie Herion.

WWdcLe
wird zu kaufen gesucht.
Maschinenfabrik Kleiu-WUdbad.

Turnverein Calw.
Montag, den 8. Januar:

Generalvrisammlung
mit Rechenschaftsbericht und Wahlen.

SHreim-
LWNWsüH.

Linen kräftigen Jungen nimmt
in die L hre

Schreinermeister Schaible.

OOm-NH',
zum Kochen und Brotbelag,

ASMckhttillSk,
empfiehlt

s?»r- MCoOmerel».
NeneBrNenuUe.

200 Kilogr. Tragkraftm. Schieb¬
gewicht samt Gew chte, emps. billigst
Straffe. Kaufm.. Altheugstett. I

Einen aus der Schule
kommenden aufgewcckten

MgM
als ÄüszSuser

die Druckereid;. Bl.

Hölle"
Kabinett für Zahn-

b>Handlung«.Zahnersatz
Reln'gen.Ploinbieken.schmerz-

loses Entfernen, Einsetzen
: künstlicher Zühne. :

Cvllv»Marktplatz 69.
Swpf stunden Werktags

von 9- 12 und 2- 6 Uhr. I



EiHhrnng
is die Kriegslvshlsatzrisvpgk.

Kurs vm 8. »ir l«. 3m »r isi ? l» S »llsarl,

Porttczr !»«! des L>MsgrMrbeLUse » »s.

Einführungswo te
de; her, « Staatsrat « vou Ker «, Sx .. Stuttgart.

Ausgaben und Ziele dee KriWbefchüd!gtkasürsgrse
P arrer Schairer - Tüdinge «.

Acrzt iche KkilgsbeschSd gtlN ürsorze. speziell AaMietteilfWrge
Dr . Sippet » St i' tzart.

De RervtvvrlrM vnd Rervenbraiiken drr KrlegtS
Professor Dr . Sanpp . TübiNje «.

DieFSl sorge für Krieg?ê rindete
Oberkeateruoqsaff . ffor r«aqer - Stuttgart.

PerObDmrgdr Kieg-beMigrrn. Vewnr-etealchnleu
Rektor Dr . tng . Bart «, »Stuttgart.

Landwirtschaft und KriegsbefchSdiglevsSrsorge
Direktor von Streb el - Stot «oart.

Die Bttw-Dvvg vonK'iegsivvMev in Handwerk vvd Ziidustrle
Professor Dr . Z w t e sete - 21u »«gar »,

Kriegrbeschd̂i te. Kiegerwitwe« »nd die Klugrute
leavdtaq adgeoidneter Bau ma n n - S ' NNgart.

Die Fürsorge fürde Angehörigen der Kriegskilni Haler
Rechtsrat Dr . Kop p- S ' uitqart.

Kriegsorbkit ia riaer lösdl che» Seminde
Ded n Reiter - V »V^ a «nqen

Miitestarkkhilse— Arbeilerhiise— Bünernhikse
Bit gera, «schütz bman« Dr . Wötz »Stuttgart.

Lchlaßwort
Rechtsanwalt Dr . Sick ° Stuttga «t.

Brstchtigungen
ti^we» Zeit zur Periiiaung) Führung Rektor Dr . kng. Barth.

Berwnnbettn chulen Ltnltgart
Anlernwcrls >ki>trn Ser Firma Robert Bosch
LanSwirtichasil . Jnva idenschn e Hohenheim n. a.

Der Kurs beginn« Mona,  8 Irnuar , nachmit'ags 2' , Mr und
Lli' tz: Mt iwoch, 10. Iaruar am Nachwil aq. Genaue Ordnung mit

Liindei -iil .e wird noch ou?gegeb-n. — Die Tilnahme tst sür Bes cher
p«s ganz » Kurse« koste frei slln n lo»>urn zum B «»q der T I-
n«imerkartr bei der Ge <trä s elle des Pießoer^ande» Ltul aart. T 'i»
'-in ertnaße 18 ti » pi . st s 5. Januar eneten l,; iür den Besuch ein»

l >rr Donräge w ra die G -ünr  non 1 Mk. «rhoden.
Taiw , den 8. Januar 1i >7.

Bezikswohltätigkeitsverein:
R g.-Rnt Binder . Teka« Jeller.

D e aut Sonntag , den 7. Januar tu den
»Badischen Hos- onberaumt gewtsen«

GiMtl vkksSWiMg
si Set m Som -iag . d 14 Januar  slait.

Ter AnSschnst.

Herr Berbandssekretär Raith  aus Stuttgart
wird am

Sonntag , den 7. Januar , von nachmittag 3 Uhr an
im „Badijchen Hof" einen Dortrag  halten

über

die Umsatzsteuer.
Du von dem set I. Oktober v. Z». rech-wirksam gewordenen

Waren,imiakstemp iaeseft n chi nur Ko>fleute sondern auch nahe,» alle
Handwerker und Kleingewerbe t»t , ff n w rden, « wurlen wir einen
zahlreichen Besuch des Kmtra»-

Jedermanu ist sr unkttiS-. einqeladen.
Ter stellvertretende Vorstand : H. Essig.

^priowsrsv ^ seitkL MZU ^r e . kuü »§, ks ?«
empsiedlt sieb iür

- - - - - Vergräsrerungen .
in desrer Hn<!fM>>ung ru bekannt mkĝ ixen Preisen. — l '- teko" 87.

8ämtliclre Artikel unä Arbeiten kür ^iebk «derpstoloxrspben .^

F s1«1.
dir. S2.Ä b̂ölirsll.
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- Montaa , den 8 Januar , von vormittags 8 Uhr
c.b, haben wie in

Last»
im G ifihaus zvm „Löwea" einen sehr großen Trans¬
port erstklassiger

smkkr jüWr MWHrl:ch»Whk).
irSGger Kühe

und große Auswahl

KMlMN.

schölle starke SchaWiere
ilüd Lerüire(«»qii --

soivie schönes ZasgM
zum V rkauf, wozu Liebhaber freundlich elnlode

Rubin und Mar Löwengart.

Knochenweictz«
er Haustiere orrhst t der ständige Gebrauch von Korps-Sladropolheker

Phgsphailae-Nühr,e>z.
Al» Futterzusatz, bet Mangel an Kra't'utier, ein unentbehrliche» Por-

beugun̂ sinittei. Kre -t>rSe>t! ch vequi, ch et und empfohlen.
Berlan en Sie Prospekte dostenirei.

Depot iür Lalw : Neve Apotheke  von Theodor Hartman«

«»»«««»««»««»»»«« «««««»««»«»»

l8« 1L« sp » rt , « part ^ vtt!
v/lan verwende Malier

---- - -----
OK « «»i « « t» xn  ikinii « «.

V <l»rLküstkvIr « 8
kür veollsns, haibviotlsns, »siüens sto. Stokko, Ztrümpks,

ksins gaumAoikgoveobo, ölussn, Ksräinon us«.
I^ lSUS  ApOtlISkS.

Paar schwere Zugochsen
sowie

tim hochttSchiize Kalblu
setzt dem Derkaus aus MalIHSu- Gchwe«« le»Nnterkollbach.

«eine Verlegung!
Hebung garant.
18 . Isnuar 1S17.

Krass VtoktiLkrts-

8 « ! ii IHM Z
r»? »Ins» ^Ŝ ilsiüb«̂ ^

U»n0»>»n»sf-L-Ko>«»gzkolm«. »
Mse»s « L»« r»S 77

« » » 7S. -S/7 „
1942 OesLinrzevitinSr

4SÄ2lS ;
Nsupqi«»lm>e b» okn« ^b-uz»

Ü5628 « ß

SVS8 ' :
l.0§s »IW,. 1., konou.U««rr.t ^

S/S «rkr» es « o-»se >» Ä
«/, E ,» « . 2.

2o deriekea 6urci><1!eOrnernl-'̂ zen
Lde?jiöi'it ketM. ütnttgs-
rrkSrlvdslr.5So ksn»prsvdnr UUlLI'

ans6lg dsirsnnlsv Vsritnnlrsit.'Uov

Srttnässsn
iof. B sreiung gorant AI er u
Geschi? anz b̂. Aiiskunil kostenl.

Merkur -Bersanü
Müuchra , G^oraensteaß- 66/38.

2« - ÄNen -r » «:
Gichtleidendenm»

Rheumatikern
wild Bühler » Naturmittet bestens
emp ohien. Boiriittg:

Hirsch-Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauplor' sand: Jakob Bühler
Urach, E'pach ir. 22 tt1<ünt ).

Kaufe ständig

Fleisch
i » zchlm . W

seder Art, D
zu Fischfulterzwecken ^

A« Gropp , Rahrdors -Nagold,
Telefon 60.

Nächste» Montag , vormittag
1t Uhr oerkaust reine

Milch-
Slhllttitt

Ludwig Fischer. Neudulach.
Werl aberzäylig, verbaust am

Markt e n

«vter 2 die Wa,l , sda» eine 4' <»
Frh -e all. R ppsiuie, das andere
12 Ia 'n« all, Braun Wallachs

Emil Marof , zum Rappen.

Ss zieht!
MMe leicht holt mcm sichM
Mdabet Erkältungen undZ
D Heiserkeit.Wybert-Ta- Z
Wbletten schützen davorM
Wam wirksamsten. Gelt U
A 70 Fahren anerkannt. W
W In aN«nUp-thrlrn und -Z
M«- SesgrrimM.1.—. s

Z L ^ DLL -SLLMl Z
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